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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Amtlicher Lhcil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Bich

unter dein 24 . Januar d . I .
allergnädigst bewogen gefunden :

dem Königlich Bayrischen Hauptmann Theodor Kriebet
vom 1 . Artillerieregiment Prinz Luitpold das Ritterkreuz
erster Klasse Allcrhöchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Acht - Amtlicher Theil.
Badischer Landtag.

Karlsruhe, 29 . Jatr . 25 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer der Landstände . (Schluß .)

Da Art . II . 8 67 s viel grundsätzliches Material enthält,
wird er stückweise und zwar zunächst Abs . 1 und 2 (Erweite¬
rung des Auklagcrechts auf Fälle schwerer Gefährdung
der Sicherheit oder Wohlfahrt des Staats ) zur
Diskussion ausgesetzt.

Geh . Rath v . Mohl ist mit den bezüglichen Ausführungen
des Kommissionsberichts nicht einverstanden und hält die
Klage wegen Mißregierung, wie er dieselbe kurz bezeichnen
wolle, nicht für aufnehmbar in das Gesetz . Es fehle dabei an
einem juristisch zu behandelnden Begriff , und juristisch müsse
schließlich doch entschieden werden , möge man auch den Ge¬
richtshof zusammensetzen, wie man wolle . Eine solche Klage
sei im Grunde lediglich ein Streit um ein politisches System,
und dieses sollte nur aus dem parlamentarischen Wege ausge-
sochten werden.

Man könne bei den repräsentativen Staaten zwei Entwick¬
lungsphasen unterscheiden. In dem ersten konstitutionellen
Stadium stehe auf der einen Seite die Regierung mit ihrem
Stecht , auf der andern die Volksvertretung mit ihrem Recht,
und die Regierung rechtfertige der letzter» gegenüber ^ihre
Kaudlungen. Der Gegensatz dieser Faktoren und das Stre¬
ben der Regierung nach Festhaltung ihres Einflusses führe
leicht zur Korruption, und glücklicher Weise entwickle sich aus
dem konstitutionellen Stadium allmälig das parlamentarische
System , das heißt das Hervorgehen der Ministerien aus
einer Vereinigung der Regierung niit den Kammern, nament¬
lich mit der Zweiten. In dem ersten Stadium sei die Klage
wegen Mißregiernng denkbar, es bleibe nur die schwer zu
lösende Frage, wie gerichtlich entschieden werden solle; in dem
andern Stadium , in welchem wir uns zur Zeit befinden , könne
es zu einer solchen Klage nicht mehr kommen, die Sache werde
parlamentarischausgefochten . Das Eingreifen eines Staats¬
gerichtshofs , von welchem zahlreiche und einflußreiche Mit¬
glieder sonst in der Politik nichts zu sagen haben , in den
Streit der politischenFaktorensei überflüssig und schädlich , und
würde eine Ausdehnung der ständischen Rechte in falscher
Richtung enthalten . Tatsächlich seien auch unter der parla¬
mentarischen Regierungösorm solche Ministeranklagen wegen
Mißregierung noch nie vorgekommen, wie namentlich das
Beispiel von England seit 150 Jahren zeige . Man möge es
deßhalb bei der Beschränkung der Ministeranklage auf juri¬
stisch faßbare Handlungen belassen. Er stelle den Antrag auf
Strich der Worte „ oder schweren Gefährdung der Sicherheit
oder Wohlfahrt des Staats " .

Ministerialpräsident Jolly ist für den Kommissionantrag.
Die Regierung habe die Klage wegen Mißregiernng vorwie¬
gend aus praktischen Gründen aus dem Entwurf weggelassen ;
Erwägungen wie diejenigen des Vorredners hätten sie dabei
nicht bestimmt. Die sachlichen Bedenken seien jedenfalls nicht
so erheblich, um ihretwegen auf das ganze Gesetz zu verzich¬
ten. Seiner eigenen Anschauung entspreche übrigens eher
die von der Kommission beantragte Fassung. Wenn der Be¬
griff „Mißregierung" als juristisch nicht faßbar bezeichnet
werde, so sei zu bedenken , daß die vorgeschlagenen Ausdrücke
etwas bestimmter gefaßt seien, daß aber , abgesehen hievon , be¬
züglich der übrigen Gegenstände der Klage so ziemlich die
gleiche Unbestimmtheit vorliege . Daß Klagen wegen Miß¬
regierung sich unter unseren heutigen Verhältnissen nicht
mehr wiederholen werden , sei vielleicht richtig, mit überzeu¬
gender Gewißheit jedoch nicht dargethan. Das System der
Kommission scheine von dem Vorredner zu scharf aufqefaßt
worden zu sein. Dasselbe schiebe ein weiteres Glied in das
parlamentarische Leben ein ; denn die Erste Kammer habe da¬
bei, soweit sie in dem Staatsgerichtshof vertreten sei , nicht
lediglich wie über eine reine politische Frage zu verhandeln,
es würden dabei ganz andere Anforderungen an ihre Gewis¬
senhaftigkeit gestellt, von der man ein richterliches Urtheil er¬
warte. Die Gründe, welche der erste Bericht der Kommission
und der Kommisstonsbericht der Zweiten Kammer für die
fragliche Ausdehnung der Gegenstände der Ministeranklage
anführen, seien schwer ins Gewicht fallend .

Geh . Rath Bluntschli bezeichnet es als einen großen

Fortschritt , daß die juristische und strafrechtliche Behandlung
dieses Gegenstandes einer vorwiegend politischen weichen
müsse. Einen bestimmten Ausdruck für „ Mißregierung " zu
finden , sei nicht wohl möglich ; an einen solchen habe mau sich
auch weder in England noch in Amerika gebunden . Auch im
Privatleben werde z . B. ein Geschäftsführer entlassen , wenn
er das Interesse seines Geschäftsherrn schädige , obschon er
kein Vergehen begangen habe ; warum sollte man gegen einen
Minister im gleichen Fall nicht auf dem Wege der Anklage
Vorgehen können ? Schon die Existenz dieses äußersten Mit¬
tels werde die gewöhnlichen parlamentarischen Mittel wirk¬
samer machen und dadurch nützen. Redner bespricht sodann
die Verhältnisse , wie sie bezüglich dieser Frage in England ,
Amerika und Deutschland liegen, und empfiehlt schließlich drin¬
gend den Kommissionsantrag .

Frhr. v . Göler unterstützt den Antrag des Geh . Rath
v . Mohl und koustatirt gegenüber der Ausführung des Kom¬
missionsberichts , daß er schon in der Kommission seine Zu¬
stimmung zu dem ganzen Gesetz von dem Strich der bezüg¬
lichen Bestimmung abhängig gemacht habe. Die Verhältnisse
in England und Amerika seien für uns nicht maßgebend , und
wenn das vorliegende Gesetz nicht zu Stande komme , betrachte
er dies nicht als ein Unglück ; er glaube im Gegentheil, daß
das Gesetz Gefahren in sich schließe.

Staatsminister Stabet bemerkt, daß man auch im Staats¬
ministerium die Frage der Ausdehnung der Anklage auf Fälle
der Mißregierung erwogen und sich schließlich gegen dieseMus -
dehnung entschieden habe , ohne indessen daran als an einer
unerläßlichen Bedingung festhalten zu wollen . In der Haupt¬
sache seien dort für diese Ausdehnung die gleicheil Gründe
vorgcbracht worden , wie in den Kommissionsberichten ; gegen
dieselbe die Thatsache, daß nirgends in Deutschland ein Klage¬
recht in diesem Umfang bestehe, daß ein solches für einen klei¬
nen Staat , der nicht hohe Politik treibe , weniger im Bedürf-
niß liege, und daß hier der Mißbrauch des Anklagerechts mehr
zu befürchten sei , als in einem großen Staatswesen .

Frhr. v . Rüdt unterstützt den Antrag des Geh . Rath
v . Mohl , glaubt übrigens , daß das Gesetz , so wie es sich
nach den Kommissionsanträgen gestalte , die Zustimmung
der Zweiten Kammer nicht erhalten werde.

Geh . Rath . Bluntschli crwiedert Einiges auf die Aus¬
führungen des Frhrn . v . Göler und des Staatsministers
Stabel , und erklärt die differenten Punkte nicht für so we¬
sentlich, daß um ihretwillen auf das ganze Gesetz zu verzichten
sei, welches in der jetzt beantragtenFassung vor dein Entwurf
der Regierung , dem ersten Entwurf der Ersten Kämmer und
demjenigen der Zweiten Kammer den Vorzug verdiene .

Hierauf wird der Antrag des Geh . Rath v . Mohl ver¬
worfen und Abs . 1 und 2 nach dem Kommissionsantrag an¬
genommen.

Zu Abs. 4 (Suspension der angeklagten Minister ) schließt
sich Geh . Rath v . Mohl dem Kommissionsantrag an , da die
von der Zweiten Kämmer verlangte Dienstenthebung, zumal
wenn tue Anklage wegen Mißregiernng zngelassen werde ,
politisch und rechtlich unzulässig erscheine .

Artaria entwickelt die Gründe näher, die auch ihn in der
Kommission bestimmt haben , den Beschlüssen der Zweiten
Kammer nicht beizutreten.

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen .
Zu Abs . 5—7 wird Nichts bemerkt.
Zu § 67b erläutert Geh. Rath Bluntschli die Gründe ,

welche die Kommission zu ihren Anträgen veranlaßt haben ,
und erwähnt namentlich, daß die Ausloosung von Mitgliedern
der Ersten Kämmer zur Bildung des Staatsgerichtshofes ,
wenn sie vorwiegend die geborenen oder vorwiegend die erko¬
renen Mitglieder derselben treffe , nicht mehr die nöthige Ga¬
rantie einer vielseitigen und unbefangenen Prüfung der Klage
biete, solche vielmehr nur in der verhältnißmäßigen Mischung
beider Elemente , wie sie die ganze Erste Kammer biete , ent¬
halten sei . Das Ablehnungörecht anlangend , so müsse der
freiesten Antragstellung auch das freieste Ermessen des Ge¬
richtshofs gegenüberstehen.

Geh . Rath v . Mohl hat gegen die Bildung des Gerichts¬
hofs nichts einzuwenden ; etwas Vorzügliches werde man in
dieser Beziehung nicht zu Stande bringen , dazu müßte man
erst ein großes Haus von Lords haben. Hinsichtlich der Ab¬
lehnung werde man den Gerichtshof auch von besonderen ge¬
setzlichen Bestimmungen , namentlich von 8 25 der Straf¬
prozeßordnung entbinden müssen. Eine Ablehnung ohne
Angabe der Gründe , wie sie nach der Ausführung des Be¬
richterstatters zulässig gedacht werde , halte er übrigens für
durchaus unzulässig und unbillig.

Staatsminister Stabel hält nach der Fassung der Kom¬
missionsanträge eine Ablehnung ohne Angabe der Gründe
nicht für möglich .

Geh. Rath Bluntschli bemerkt, daß die Kommission eine
Berufung auf die bestehende Gesetzgebungabsichtlichvermieden
habe , um dem Gerichtshof das freieste Ermessen zu lassen.
Man müsse vertrauen, daß er keinen Mißbrauch von dem¬
selben machen werde ; man überlasse ihm ja auch die viel
größere Vertrauenssache der Urtheilssprechung .

MinisterialpräsidentJolly ist der Ansicht , daß ein sach¬
licher Unterschied der Meinungen nicht wohl bestehe ; der Ge-

! richtshof werde für die beantragte Ablehnung wohl Gründe
verlangen und über diese entscheiden .

Es äußern sich noch Geh . Rath v. M ohl , Ministerial¬
präsident Jolly und Geh . Rath Bluntschli , worauf
Ministerialpräsident Jolly vorschlägt, den Satz :

„Der Gerichtshof entscheidet über den Austritt der
abgelehnten Mitglieder. "

durch den folgenden zu ersetzen :
„ lieber die vorgetragenen Gründe der Ablehnung ent¬

scheidet der Staatsgerichtshofnach freiem Ermessen .
"

Dieser Vorschlag wird von Geh. Rath v . Mohl unter¬
stützt und von dem Hause angenommen ; ebenso der ganze
Paragraph.

In der letzten Zeile des 8 67k wird auf Anregung des
Ministerialpräsidenten Jolly in llebereinstimmung mit
einem von der Kommission , beabsichtigten Antrag das Wort
„ ausdrücklich " gestrichen.

Die übrigen Paragraphen werden nach den Kommissions¬
anträgen angenommen .

Das ganze Gesetz wird schließlich mit allen gegen drei
Stimmen (Geh . Rath v . Mohl , Frbr . v . Göler und Frhr.
v . Rüdt ) gleichfalls angenommen.

Der Vorsitzende koustatirt , daß das Gesetz die zu einem
Verfassungsgesetz erforderliche Stimmenzahl erhalten habe.

Geh . Rath v . Mohl übernimmt hierauf den Vorsitz wieder .
Deil folgenden Gegenstand der Tagesordnung bildet das

Preßgesetz , bezw . die Abänderungen der Zweiten Kämmer
an dem Entwurf nach der Fassung der Ersten Kammer.

Der Kommissionsbericht , von Obergerichtsadvokat vr . Ver¬
th eau erstattet , beantragt die Annahme der 88 9, 10 , 12
bis 14 nach der Fassung der Zweiten Kammer . Nach dem
Regiernngsentwurf und den Beschlüssen der Zweiten Kam¬
mer liegt der Versuch des Preßvergehens vor , wenn nach
Vollendung des Druckes die auf Verbreitung
der Druckschrift gerichteten Handlungen ihren Anfang ge¬
nommen haben, während nach den Beschlüssen der Ersten
Kammer ein Versuch schon vorliegen würde , wenn der
Druck der Auflage begonnen hat . Der Kommis¬
sionsbericht bemerkt nun zu 8 15 :

„Ihre Kommission ist der Ansicht , daß für Preßvergehen
überhaupt und so auch in dieser Beziehung die allgemeinen
Grundsätze des Rechts maßgebend sein müssen, daß es dem¬
nach überhaupt keiner besondern positiven Satzung darüber,wann ein Versuch eines Preßvergehens als begründet anzu-
nchmeu sei, bedarf . Die einfachste Erledigung der vorliegen¬
den Differenz , ohne daß einem oder dem andern der drei Ge¬
setzgebungsfaktoren eine Vcrläugnung seiner Uebcrzeugung
zngemuthet wird, dürfte daher in dem Strich des zweiten
Absatzes des 8 45 zu finden sein . Die Gerichte mögen so¬
dann in jedem einzelneilFall nach den bestehenden allgemeinen
Nechlsgrundsätzen entscheiden , ob der Versuch eines Preßver¬
gehens vorlicgt . Wir beantragen daher den Strich dieses
zweiten Absatzes. "

Der auf den 8 15 folgende Theil des Entwurfs sollte nach
den Beschlüssen der Ersten und den Anträgen der Kommission
der Zweiten Kämmer unverändert angenommen werden . Die
Zweite Kammer hat jedoch ein Anderes beschlossen , indem sie

1) einen 815 « einschaltcte , dem zufolge die Aburtheilung
der daselbst bezeichnten Verbrechen und Vergehen , soweit sie
durch die Presse begangen wurden , auch dann , wenn der
Staatsanwalt eine sechs Monate nicht übersteigende Gefäng-
nißftrafe beantragt hat , durch die Schwurgerichte geschehen
soll, und

2) den § 22 des Entwurfs (polizeiliche Beschlagnahme) und
in Folge dessen auch die Anführung dieses Paragraphen in
8 24 gestrichen hat.

Die Kommission der Ersten Kammer sieht sich außer Stand ,
die Zustimmung zu der unter Ziff . 1 bemerkten Abänderung
zu empfehlen und bemerkt in dieser Beziehung :

„ Abgesehen davon, daß die nach dem 815 « an die Schwur¬
gerichte zu verweisenden Preßvergehen in vielen Fällen durch¬
aus nicht den Charakter politischer Vergehen haben würden,
und abgesehendavon, daß unsere ordentlichenGerichte besser als
Geschworene zur richtigen Beurtheilnng derartiger Straffälle
befähigt sind , können wir das Mißtrauen gegen die Gewissen¬
haftigkeit und Gerechtigkeitsliebeunserer richterlichen Beamten,
welches dem Antrag zu Grund liegt , nicht theilen und halten
wir die Inanspruchnahmedes großen Apparats einer schwur¬
gerichtlichen Verhandlung wegen eines Vergehens blosum
deßwillcn , weil es durch die Presse begangen wurde,
nicht für gerechtfertigt. Wir beantragen daher den Strich des
815 ».

"
Auch die unter Ziff . 2 erwähnte Abänderung kann die

Kommission nicht gutheißen und beantragt die Wiederherstel¬
lung des 8 22 und der Allegation in 8 24 des Entwurfs. Es
bemerkt der Bericht hierüber :

„ Wir lassen dahingestellt, ob dieser Strich die Anwendbar¬
keil des 8 30 des Polizeistrafgesetzbuchs und der Bestimmun¬
gen des V . Titels der Strafprozeßordnung auf die Fälle des
8 19 Ziff . 2 beseitigen würde. Jedenfalls scheint es uns völ¬
lig unzulässig , die Anwendbarkeit dieser gesetzlichen Bestim¬
mungen in den Fallen des 8 19 Ziff . 2 auszuschließen . Es
ist die Aufgabe der Polizei , Vergehen jeder Art , wo und



wann sie kann , zu verhindern , sobald dies irn öffentlichen In¬
teresse geboten ist . Eben deßhalb ist cs uns aber auch ge¬
radezu unsaßlich , wie der Polizeibehörde durch gesetzliche Vor¬
schrift sollte untersagt werden können , eine von ihr Vorge¬
fundene Druckschrift strafrechtlich verfolgbaren Inhalts mit
Beschlag zu belegen. T ie Aufgabe der Gesetzgebung im In¬
teresse der Preßfreiheit kann vielmehr nur die sein, die Presse
möglichst gegen Mißbrauch der der Polizeibehörde noth-

wendig einzuräumenden Befugniß der Beschlagnahme einer
solchen Druckschrift zu schützen , und dieser Aufgabe wird durch
die Vorschriften des § 22 und des zweiten Absatzes des § 25
Genüge geleistet.

"
Der Berichter fl atter erwähnt kurz die Wandlungen ,

welche der ursprüngliche Negierungsentwurf erfahren hat , und
befürwortet die Annahme der Kommissionsanträge .

Eine Diskussion über dieselben findet nicht statt und wird
der Entwnrf nach den Kommissionsanträgen einstimmig an¬
genommen .

lieber den gleichfalls mit Abänderungen der Zweiten Kam¬
mer zur Berathung vorliegenden Gesetzentwurf über die A n-

lage der Ortsstraßen und die Feststellung der
Baufluchten verliest Frhr . v . Göler den von ihm erstat¬
teten KommisfionSbericht . Das Haus beschließt jedoch , diesen
Gegenstand erst in der folgenden Sitzung zu erledigen . Hie¬
raus wird die Sitzung geschlossen .

j -j- Karlsruhe . 31 . Jan . 63 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
1 . Febr . , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des von dem Abg . Kimmig erstatteten Be¬
richts über die in den Jahren 1868 und 1869 aus dem Do¬
mänengrundstock zu bestreitenden außerordentlichen Ausgaben .
3) Erstattung und Berathung des Berichts des Abg . Wundt
von Heidelberg über den Gesetzentwurf , die Rechtsverhältnisse
der Studireuden an den beiden Landesnniversitäten betreffend.

Karlsruhe , 31 . Jan . Bon Hrn . Ministeriatrath Muth gehl
uns eine Berichtigung einer Stelle in dem Bericht der „ Karlsr . Ztg ."

über die gestrige Sitzung der Zweiten Kammer zu . Statt des dort
über die Aeußerung des Hrn . Ministeriatrath Mulh über die Auf¬
sichtsverhältnisse über die S traßenmeister betr. Gesagten ging
seine Erklärung dahin : „ Wenn die Vizinalstraßenmeister dem Han¬
delsministerium zugewiesen werden , müssen sie unter die Aufsicht der

Straßenbauinspeklionen gestellt werden. Sie erhalten ihre Aufträge
von Letzteren . Sie sollen zwar auch für die Gemcindewege sorgen ,
die Verwallungsbeamten würden sich aber in dieser Beziehung jeweils
mit den Jnspektionsvorständen zu benehmen haben. Sache des Voll¬

zugs wird es sein , den bezüglich der Gemeindewege zwischen den Ver¬

waltungsbeamten und Jnspektionsvorständen ndthigen geschäftlichen
Verkehr in möglichst einfacher Weise zu ordnen .

"

Deutschland .
Karlsruhe , 31 . Jan . Ihre Königliche Hoheit die Frau

Landgräfin Anna von Hessen , geb . Prinzessin von Preußen ,
ist gestern Nachmittag 10 Min . nach 2 Uhr zum Besuch der
Großherzoglichen Familie dahier eingetroffen und hat im
großh . Residenzschloß Wohnung genommen.

Karlsruhe, 30 . Jan . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 4 enthält ( außer Pcrfonalnachrichten ) :

I . Gesetz , die Steuererhebung in dem Monat Februar
1868 betreffend.

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachungen des Großh . Mini¬
steriums des Innern , s) Die Ausgabe von Schuldverschrei¬
bungen auf den Inhaber durch die Aktiengesellschaft „Zuckcr-

rasfinerie Mannheim " betreffend, d) Die Staatsprüfung im

Forstfach für das Jahr 1867 betreffend. Von den Forst -
kandidaten , welche sich der im Dezember v . J . vorgenommenen
Staatsprüfung unterzogen haben , sind folgende acht in nach¬
stehender Reihenfolge unter die Zahl der Forstpraktikanten
ausgenommen worden : Fr . Gaum von Durlack , L . St ü r -
mer von Karlsruhe , K . Kala me von Mannheim , E . Fürst
von Löffingen , V . Rebmann von Bonndorf , E . Kell¬
ner von Jöhlingen , A . Kurtz von Wölchingen , I . G .
Vogt von Lantenbach , o) Die Verleihung eines Stipen¬
diums aus dem Rheinbischofsheimer Dispensationsgelder -

Fond an eineil Schüler der Polytechnischen Schule betreffend.
2) Bekanntmachung des Großh . Handelsministeriums . Die
Vorschriften über das Einsperren der Tauben zur Saat - und
Erntezeit betreffend.

III. Diensterledigungen . Die Notariatsdistrikte
Walldürn und Wiesleth .

Stuttgart , 30 . Jan . Die Kammer der Standes¬
herren ist dem Beschluß der Zweiten Kammer auf Abschaf¬
fung der körperlichen Züchtigung einstimmig beigetreten.

O Stuttgart , 30. Jan . In der heutigen Abendsitznng
der Zw eiten Kammer wurde zuerst der Antrag der Mi¬
litärkommission mit 52 gegen 38 Stimmen in Betreff der
Präsenzdauer angenommen , welcher dahin geht, als Ma¬
ximum 2 Jahre festzustellen, mit Ausnahme der Reiterei ; daß
aber die Reiter , welche länger als 2 Jahre bei der Fahne ge¬
halten werden , das Doppelte dieser Zeit an dem Landwehr¬
dienst in Abzug erhalten . Auf Antrag des Abg. Cavallo
wurde ferner eine Bitte an die Regierung beschlossen, diejenige
Mannschaft , die als völlig einexerzirt erscheine , auch schon
früher zu beurlauben . Das ganze Wehrgesetz wurde in der
Endabstimmung mit 50 gegen 40 Stimmen angenommen .
Schließlich wurde noch der Gesetzentwurf mit 48 gegen 38
Stimmen angenommen , wodurch die nicht eingereihten Kriegs¬
dienstpflichtigen eine. Abgabe von 20 fl . zu entrichten haben.
Ausgenommen sind nur die ganz oder theilweise Erwerbs¬
unfähigen .

München, 30 . Jan . (A. Ztg.) In der heute abgehaltenen
sehr zahlreich besuchten Wahlversammlung der „bayrischen
Partei " wurden zu Parlamentskandidaten einstimmig der Fa¬
brikant Kestner und der Reichsrath v . Schrenck aufgestellt . !

Darmstadt, 30 . Jan . Durch eine großh . Verordnung !
werden die Wahlkreise für die Zollparlaments - !

Wahlen bestimmt . Erster Wahlkreis umfaßt die Kreise
Darmstadt und Groß -Gerau , der zweite Dieburg und Offen¬
bach, der dritte Bensheim , Erbach , Lindenfels und Neustadt ,
der vierte Heppenheim , Worms und Wimpfen , der fünfte
Kreis Mainz , Kastel und Kostheim ausgeschlossen, der sechste
Bingen , Alzey und Oppenheim mit Ausschluß von ungefähr
22 Orten , welche dem fünften Wahlbezirk zugetheilt sind.

Wiesbaden , 30 . Jan . Die Spielbank - Gesell¬
schaft weigert sich , auf die Vorschläge des Regierungskommis -
särs Wohlers einzugehen . Sie hat der Regierung für den
Kurfonds , statt der verlangten Million Thaler , eine Million
Gulden angeboten .

Gotha , 29 . Jan . (Frkf . I .) Den 4 . Februar wird der
gemeinschaftliche Landtag der Herzogtümer Koburg und
Gotha auf kurze Zeit hier zusammentreten .

Schwerin, 29 . Jan . An einen Artikel der „ Südd . Presse"
über die Stellung Bayerns zum Zollparlament und an
die bekannten Erklärungen des Fürsten Hohenlohe in seinen
Reden vom 8 . und 21 . Oktober v . I . knüpfen die offiziösen
„Mecklenb. Anz .

" folgende Bemerkung :
Man kann die Stellung der bayrischen Regierung auf Grund der

Verträge nur korrekt finden. Um aber das gefürchteteGedrängtwerden
zu vermeiden , möchte kein Mittel zweckdienlicher sein , als selbstthätig
an die Herstellung der föderativen Grundlage die Hand zu legen , und
zwar — wie man im Interesse der Wiedervereinigung Deutschlands
wünschen müßte — einer solchen , die nicht neben dem Norddeutschen
Bund läge , sondern wodurch derselbe zu einem ganzdeutschen er¬
weitert würde Die bloße Abschließung von Spezial - Bündnissen
des Norddeutschen Bundes mit Bayern , mit Württemberg und mit
Baden wäre nur die Verlängerung einer unbefriedigenden und von
nicht abzuschenden Wechselfällen abhängigen Lage .

Hambuig , 29 . Jan . Die Bürgerschaft ging in ihrer
heutigen Sitzung auf Antrag des Senates auf die Auflösung
des Hamburger Militärs ein . — Der Vertrag mit derKöln -
Mindener Eisenbahn - Gesellschaft wegen Erbauung
einer Bahn von Osnabrück nach Hamburg wurde genehmigt ,
sowie der Finanzdeputativn die Ermächtigung zur Kontra -
hirung eines Anlchens von 9fir Millionen Thaler definitiv
ertheilt .

Ber . in , 30 . Jan . Sitzung des Abgeordnetenhau¬
se s vom 30 . Jan .

Heute wurde die Berathung des Etats der indirekten Steuern
und der vorgestern begonnene Kamps gegen die Mahl - und Schlacht¬
steuer fortgesetzt . Der Antrag des Abg . v. Vincke (Minden ) , der
ihre Aufhebung für den nächsten Etat verlaitgt , wurde von Grum -
brecht , Löwe , Virchow , Krieger und dem Antragsteller eben so nach¬
drücklich vertreten , wie ihm von Seiten der Vertreter der Regierung
ein sehr matter Wioersland entgegengesetzt wurde , der sich fast aus¬
schließlich aus das kommunale Interesse und die Schwierigkeit des Er¬
satzes für die auszuhebendeSteuer berief. Der Vincke' sche Antrag wird
mit überwiegender Majorität angenommen .

Zu TU. 9 ( Stempelsteuer ) lagen die bekannten Anträge der
Abgg. Braun und Bassenge vor. Der Erstere verlangt die Aus¬
hebung der Stempelabgaben , die in den neuen Provinzen noch erhoben
werden, in den allen aber nicht bestehen ; der Zweite die Aufhebung der
Zeitungsstcuer . Außerdem beantragte Abgeordneter Or . Klein heute
die Beseitigung des Quittungsstempels überhaupt , und Rohden
speziell für die Beamtengehalte bis zu 1000 Thaler . Ageord-
neter St ruckmann beschwert sich über die Unsicherheit , die
in Hannover darüber herrscht , ob die Stempelsteuer uach preu¬
ßischem oder dem alten hamiover ' schen Tarif erhoben werde . Abg.
Bass enge plaidirl für die Stempelfreiheit der Presse, während
Graf Schwerin eben kein Unglück in der jetzigen Zeitungssteuer
sah . Auch von der Jnseratcnsteuer will Abg. Bassenge Nichts
wissen und rälh , lieber die Zeitungssteuer noch ein Jahr lang zu er¬
tragen , wenn ihre Abschaffung nur um den Preis der Jnseratensteuer
zu erreichen wäre . Gegen die Einführung der Zeitungssteuer , dieser
„ häßlichen und gehässigen

" Steuer , in den neuen Landestheilen spricht
sehr energisch der Abg. T « esten , der speziell den ehemaligen Abg.
Otto Michaelis zitirt und den Wegfall einer Steuer empfiehlt, die
auf das geistige Leben oer Nation empfindlich drückt und in den
alten Provinzen 500,000 Thlr . , in den neuen 80,000 Thlr . einbringt .
— Von den obigen Anträgen wird der Antrag Braun in der
sichern Voraussetzung seiner praktischen Berücksichtigung zurückgezogen ,
der des Abg. Bassenge , wie die Zählung ergab, mit 166 gegen
150 Stimmen angenommen . (Dagegen stimmten Graf Schwerin ,
v. Vincke u . s. w.) Der Antrag Rohden wird abgelehnt. Schließ¬
lich wird ein Antrag Cybel ' s auf baldige Aufhebung der Elb -

zölle angenommen .
Berlin , 30 . Jan . Der „Zeidler . Korresp .

" zufolge soll
dem Landtag noch in dieser Session wegen Uebernahme der
Fonds und der Verwaliung der in den neuerworbenen Landes¬
theilen bestandenen Beamte n - Wittwen - und Waisen -
kaffen ein Gesetzentwurf vorgelegt werden .

Li) Berlin , 30 . Jan . Gestern Nachmittag war beim
Ministerpräsidenten Grafen v . Bismarck ein größeres
Diner . Zu demselben hatten u . A . die Mitglieder der vom
Norddeutschen Bundesrath eingesetzten Zivilprozeß -Kommis -
sion, sowie der feit einigen Tagen hier anwesende nordameri¬
kanische General Schurz Einladungen erhalten . Hr .
Schurz , früher bekannt als Befreier Kinkel 's , später als
Gesandter der Bereinigten Staaten am spanischen Hofe,
stattete bald nach seiner neulichen Ankunft in Berlin
dem Grafen Bismarck einen Besuch ab. — In Betreff der
fitzt vom Geh . Regiörungsrath Wählers geführten Ver¬
handlungen mit den Unternehmern der Spielbanken in
Wiesbaden , Ems und Homburg verlautet von sonst wohl
orientirter Seite , daß gegen jede dieser Banken , mit welcher
nicht alsbald die erstrebte Einigung zu Stande kommt, unver -
weilt im legislativen Wege vorgegangen werden soll . Schlösse
sich also eine der Bankgesellschaften von dem vorgeschlagenen
Abkommen aus , so würden auch gegen diese allein noch , in der
jetzigen Landtags -Session die bezüglichen Gesetzgcbungsschritte
gethan werden .

^ Oesterreicbischc Monarchie
! Wie «, 29 . Jan . Wie man dem „Hamb. Korr .

" mittheilt,
! hat Frankreich den der Konferenz freundlich gesinnten

Mächten eröffnet : „Das Resultat feiner erfolgten vorläu¬
figen Verhandlungen berechtige zu der Hoffnung , da^ Jhre
Mitwirkung die römische Frage in befriedigender Weise ab¬
schließen werde.

" — Die „Oesterr .
" Corresp .

" meldet : „In
mehreren Staaten sollen in nächster Zeit die bisherigen öster¬
reichischen Generalkonsuln durch Geschäftsträger ersetzt wer¬
den. Zunächst wird der Generalkonsul v. Eder in Bukarest
in der Eigenschaft als Geschäftsträger beglaubigt werden .

"

j st Wien , 30 . Jan . Sichern : Vernehmen nach hat die
päpstliche Kurie eine Verhandlung zur Revision des Kon¬
kordats nicht einfach ^bgelehnt, sondern, um ihre Entschlie¬
ßung fassen zu können , nur zuvörderst die Formulirung der¬
jenigen Theilc des Vertrags erbeten , deren Abänderung bezhw.
Beseitigung diesseits als wünschenswerth oder unerläßlich er¬
achtet werde.

Italien .
Florenz , 29 . Jan . Die „Jtal. Corresp.

" sagt : Die be¬
denklichen Gerüchte über Italien , die von der „France " zu-
sammengestellt sind, sind ein Mannöver der Baissiers . Die¬
selbe hält die Nachricht aufrecht von dem Austausch von Er¬
klärungen zwischen Florenz und Madrid , die durch die kürz-
liche Thronrede der Königin veranlaßt waren , und fügt hinzu ,
daß diese Erklärungen ein befriedigendes Resultat ergeben
hätten . — Der Deputirte Cadorna hat einen Gesetzentwurf
zur Reformirung der Nationalgarde angekündigt . — Alle
Kapitel des Ausgabebudgets sind angenommen .

Floren ;, 30 . Jan . Gerüchtweise verlautet, daß demnächst
eine aus spanischen Freiwilligen bestehende Legion ,
welche unter der besondern Protektion der Königin Jsabella
stehe , in Rom eintreffen werde. Auch aus Nordamerika
werden Freiwillige erwartet , welche in den Dienst des Papstes
treten wollen .

Florenz, 30. Jan . Auf eine Interpellation wegen der
Sendung von italienischen Schiffen an die süd amerikani¬
sche Küste gab M enabrea zu verstehen , die Expedition ge¬
schehe, um die Angehörigen Italiens zu schützen , verweigerte
aber nähere Mittheilungen .

Frankreich .
* Paris » 30 . Jan . Sitzungen des Gesetzgebenden

Körpers vonu29 . und 30 . Jan . Preßgesetz .
Gestern nahm zuerst Pelletan das Wort . Er bekämpft sowohl

den Geist , der durch das ganze Gesetz weht , wie auch die einzelnen
Bestimmungen desselben , wie die Höhe des Stempels , die kolossalen
Geldbußen, die gegen das allgemeine Recht verstoßende Entziehung des
Wahlrechts , die über den verurlheilten Journalisten verhängt werden
kann, die Beseitigung der Kompetenz der Geschwornengerichte, die un -
gemeine Ausdehnung des dem Gericht anheimgegebenen Strafmaßes ,
ja er klagte sogar den Richterstand von Paris an , unterschiedslos in
jedem ihm unterbreiteten Preßprozesse stets die Presse zu verurtheilen.
Er schließt mit einer warmen Apologie der Berechtigung und der Noth-
wendigkeit der freien Presse und legt mit Hinweisung auf die ernsten
Mahnungen der Vergangenheit dar , wie fruchtlos und für das herr¬
schende System selber schädlich unter allen Regierungen stets der gegen
die Presse ausgeübte Terrorismus gewesen ist. Er sagt schließ¬
lich : „Der Wohlfahrtsausschuß guillotinirte die Journalisten ! Was
ist aus dem Wohlfahrtsausschuß geworden? DaS Direktorium depoticte
die Journalisten ! Was ist aus dem Direktorium geworden? Das erste
Kaiserreich erilirte sie ! Was ist aus dem ersten Kaiserreich geworden?
Die Restauration zensirte sie ! Was ist aus der Restauration geworden?
Die Presse hat alle diese Regierungen überlebt und stets getroffen,
stets aufrecht inmitten aller Prüfungen und Verfolgungen schritt sie
voran mit unaufhaltsamem Schritt wie das Verhängniß . Sie
weiß und fühlt , daß sie in sich ein Geschick trägt , das Geschick der
französischen Revolution , die wahrlich nicht in den Falte » der Triko¬
lore die ganze Welt durchwandert hat , um da , von wo sie ausging ,
wieder zu sterben . DaS ist der Ruhm der Presse in der Vergangen¬
heit ; das wird ihr Ruhm in der Zukunft sein !" ( Lebhafte Zustim¬
mung links.)

Lasond de St . Mur weist auf die Schwierigkeiten hin , die
nach seiner Ansicht eine freie Presse in dem Staat und in der Gesell¬
schaft Hervorrufen muß , und verlheidigt den Entwurf in allen seinen
Theilen. So sehr er darum das Gesetz gegen die Angriffe der Appo¬
sition in Schutz nehmen zu müssen glaubt , theilt er doch die Besorg¬
nisse der überlreuen Anhänger des Kaiserreichs nicht , welche selbst in
diesem Zugeständniß eine Schwächung und eine Gefahr für das System
sehen wollen.

Jules Sinion bekennt sich von vornherein als absolute» An¬
hänger der absoluten Preßfreiheit . Er geht auf die Schwierigkeiten,
die man der Presse im Allgemeinen , und auf die Chikanen ein , die
man der Oppositionsprrsse noch obendrein bereitet , hebt hervor , wie
gerade die vorhandenen Uebelstäude noch verschlimmert oder neue dazu
geschaffen werden , so namentlich , was auch schon Pellelan in herben
Worten gerügt, das Verbot , einem von einem Verbannten Unterzeich¬
neten Artikel in französischen Blättern zu veröffentlichen, ferner die
Art und Weise , wie man das „ Communique " handhabt, die arglistige
Beeinträchtigung des Berichterstattungsrechls u . s. w . Auch er spricht
die feste Ueberzeugung aus , daß alle diese kleinlichen und raffinirten
Hindernisse die freie Kundgebung des Gedankens aus die Dauer nicht
zu verhindern im Stande sein werden.

Latour Dumoulin bespricht vom gemäßigt - liberal - impe¬
rialistischen Standpunkt aus das Gesetz und erklärt sich gegen einzelne
Bestimmungen desselben, wie z. B . gegen das Recht des Richters erster
Instanz , ein Blatt und eine Zeitschrift , die zur Unterdrückung ver-
urtheilt ist , sofort zu suspendiren , bevor noch da« Urtheil zweiter In¬
stanz ergangen ist. Auch wünscht er , wenn gerade auch keine Abschaf¬
fung , so doch eine bedeutende Herabsetzung deS Zeitungsstempels . Er
erinnert selbst die Minister daran , daß die drakonischenBestimmungen
des neuen Gesetzes sie selber vielleicht überleben und von ihren Geg¬
nern später gegen sie selbst angewendet werden können, und schließt , wie
gewöhnlich, mit der Mahnung an die Regierung, auf die Männer zu
hören, die ihr die Wahrheit sagen , denn diese allein seien ihre wahren
Freunde . „ Möge es eines Tages — dies ist der fromme Wunsch, mit
dem er die Tribüne verläßt — nicht zu spät sein , wenn die Regierung
endlich erkennen wird , daß Hr . Latour Dumoulin wahr gesprochen ."

In der heurigen Sitzung trat Thiers als Redner gegen dqs
Preßgesetz auf. Er erklärte von vornherein , es sei die Pflicht jedes
guten Bürgers , unter jeder Regierung und zu jeder Zeit , die noth-



wendigen Formen einer güten Regierung aufzusuchen. Es find die«
die nochwendigen Freiheiten , von denen er von je her gesprochen und
die er seit 40 Jahren von allen Regierungen verlangt hat . Zu diesen
nochwendigenFreiheiten gehört die Preßfreiheit ; sie ist sogar die noth-
wendigste von allen, denn sie verbürgt die Freiheit des Gedankens.
Jede Nation , die ihre eigenen Geschäfte selbst besorgen will , muß auch
selbst und unaufhörlich daran denken . Das mächtigste und zugleich
unwiderstehliche Mittel , seine Gedanken auszudrücken , besitzt der
Mensch in der Presse ; dieses Mittel muß man annehmen , aber auch
gleichzeitig regeln. (Postschluß.)

* Paris , 30. Jan . Der „ Patrie"
gehen aus Civita -

Vecchia Nachrichtenzu , wornach ehestens eine zweite Ab-
theilung des französischen Expeditionskorps nach Frankreich
zurückkehren wird . Die im Kirchenstaat verbleibenden Trup¬
pen würden nur eine Division unter dem Kommando des
Generals Dumont bilden . General v . Failly würde mit den
Truppen nach Frankreich zurückaehen. — Demselben Blatt
zufolge wären die in Ungarn für Rechnung der französi¬
schen Negierung gemachten Pferd exin kaufe weit gerin¬
ger , als angegeben worden war . Man hatte von 10,000
Pferden gesprochen , während nur 3187 wirklich gekauft wor¬
den seien. Dagegen seien diese Pferde keineswegs , wie eben¬
falls behauptet worden , für den Dienst wenig tauglich , son¬
dern entsprechen im Gegentheil allen gestellten Anforderungen .

Das „Journ . de Paris " hat eine ganz neue Art von Be¬
richterstattung über die Verhandlungen in den Kammern
erfunden , welche der gerichtlichen Verfolgung nicht anheimfal¬
len dürste . Sie entlehnt nämlich der gestern in Paris ange¬
kommenen „Times " ein Reuter '

sches Telegramm in engli¬
scher Sprache , welches über die Senatssitzung berichtet , und
stellt dieses Telegramm an die Spitze ihrer Spalten . — Die
„France " widerlegt das Gerücht , daß sich in den baskischen
Provinzen eine insurrektionelle Bewegung zu Gunsten des
Jnfanten Don Juan vorbereitet . — Der Kaiser hat heute
in Rambouillet gejagt. — Rente 68 .74 '

/n , Cred . mob. 170 ,
ital . Anl . 43 .05 .

'

Spanien .
Madrid , 30 . Jan . Dem der Kanrmer vorgelegten

Budget zufolge betragen die Einnahmen im Voranschlag
2580 , die Ausgaben 2630 Millionen Realen ; das Defizit
stellt sich somit auf 50 Millionen . Die Regierung be¬
antragt die Bewilligung eines Kredits von 149 Mil¬
lionen für die Expedition nach dem Stillen Meer und
verlangt die Ermächtigung zum Verkauf von Wäldern . Der
Etat schlägt auch einen Gesetzentwurf vor , durch welchen die
Bank von Spanien ermächtigt werden soll , 60 Millionen
Realen in Staatspapieren anzulegen .

Dänemark .
Kopenhagen , 29. Jan . Das Landsthing hat in seiner

heutigen Sitzung den Vertrag , betreffend den Verkauf der west¬
indischen Inseln , in erster Lesung einstimmig angenommen .

Rußland und Polen .
Tt . Petersburg , 29 . Jan . Das ),Journ . de St . Pe-

tersbrg .
" tadelt es lebhaft , daß ein russenseindlicher Artikel in

der offiziösen „Oesterr . Generalkorresp .
" nachgedruckt worden

sei, und sagt , es sei eine gänzlich unerwiesene Behauptung ,
daß Rußland die Erhaltung des Friedens hintertreibe ; Ruß¬
land habe die Uebelstände im Orient mit Uneigennützigkeit
und Aufrichtigkeit zur Sprache gebracht und sei darauf be¬
dacht, den Frieden zu sichern; es fürchte keineswegs den in-
nern Liberalismus Oesterreichs und wolle die Freiheit und
Einheit Oesterreichs nicht schädigen. Rußlands Einheit sei
eine vollendete Thatsache ; in Betracht der Freiheit sei Ruß¬
land ein noch junger Staat und beanspruche nicht , anderen
Staaten als Muster hiugestellt zu werden .

Großbritannien .
» London , 29. Jan . Die „ Pall Mall Gaz.

" will aus
verläßlicher Quelle von dem Inhalt des Briefes unterrichtet
sein, den der Vizekönig von Egypten Mitte Oktober an
König Theodor von Abessinien gerichtet hatte , um ihn zur
Herausgabe der Gefangenen zu bewegen. Darauf hin habe
Theodor ironisch geantwortet , er habe den Pascha bisher für
einen Statthalter des Sultans gehalten ; durch sein Schreiben
jedoch sei ihm klar geworden , daß er ein bloßes Werkzeug der
Franken sei. Zudem sehe er gar nicht ein, mit welchem Recht
er in Egypten herrsche, das ursprünglich ein christliches Land
sei, und sobald er nur die Engländer zu Paaren getrieben
haben werde , wolle er daran denken, das Christenthum von
Abessinien bis Alexandria zur herrschenden Macht zu erheben .

Wie der „Globe " meldet, hat die von Digby Seymour auf¬
gelegte Loyalitätsad resse schon 13,000 Unterschriften
bloö in London lebender Irländer aufzuweisen .

Bade «.
8» Pforzheim , 29 . Jan . Der hier bestehende Konsumver¬

ein erfreut sich eines sehr gedeihlichen Fortgangs . Nach einer Ver¬
öffentlichungdes Vorstandes hatte derselbe bei einem aus dem vorräthigm
Waarenlager , Geschäftseinrichtung rc . bestehenden Aktivum von 8407 fl.
21 kr. und einem Passtvum (Waarenschulden , Miethe , Guthaben der
Mitglieder oder Aktionäre) von 5762 fl. 27 kr . vom 1 . Juni bis
6. Dez . 1867 einen Reingewinn von 2644 fl . 54 kr . Der ganze
Umsatz betrug in dieser Zeit im Ladengeschäft 12,916 fl . 53 kr . und
durch Markengeschästs- Freunde 23,707 fl . 24 kr., also zusammen
36,624 fl . 17 kr .

8' Pforzheim , 28. Jan . Aus den gepflogenen Verhandlungen
der am letzten Sonntag stattgehabten Generalversammlung des hiesigen
Arbeiter - Bildungsvereins ist zu bemerken , daß das Ver¬
mögen des Vereins 23,238 fl. 44 kr . und der Schuldenrest für das
angekaufte Hau - 20,200 fl. beträgt, so daß der Verein also ein reines
Vermögen von 3038 fl. 44 kr. hat . Da aus dem Hause für die ver¬
fügbaren Lokalitäten ein Miethzins von 910 fl . eingenommen wird und
für Kapitalzinsen , sowie für Steuern und Umlagen nur 916 fl . zu
bezahlen sind , so können also die Beiträge der Mitglieder ganz zu
eigentlichen Bereinszwecken (Bibliothek, Unterricht rc.) , sowie zur Schul¬
dentilgung verwendet werden, und hat der Verein die von ihm benütz¬
ten Räumlichkeiten somit ganz frei . Der Voranschlag pro 1868 ent¬

hält als Ausgabe für Zinsen und Schuldentilgung 1250 fl. , für Un¬
terricht 300 fl ., für Bibliothek und Zeitschriften 150 fl , für Beleuch¬
tung und Heizung 250 fl., für Vergnügen 25 fl ., für Haushaltung
und Steuer 100 fl., für Baureparaturen 150 fl , für Inserate 50 fl.,
für dm Diener 300 fl. Als Deckungsmittel dienen 312 fl. 44 kr.
Kassenrest , 910 fl. Miethzins , 1400 fl Mitgliederbeiträge . Hinsichtlich
des Unterrichtswesens des Vereins , worüber Hr . Hauprlehrer Zach -
mann Namens der Unterrichtskommission Bericht erstattete , wird
bemerkt , daß sich dasselbe auf alle Elementarfacher und außerdem noch
auf französische und englische Sprache, sowie auf Buchhaltung erstreckt.

X Thiengen , 30. Jan In dem zum hiesigen Kirchspiel ge¬
hörigen Dorf Brcitenfeld har heute das leidige sog. Hochzeit -
schießen einen Hochzeitlag stark getrübt . Die Tochter des dortigen
reichen Bauers Anton Blum war im Begriff , sich mit ihrem Bräu¬
tigam , B . Ebner , Bürger in Berau , zur Trauung hieher zu begeben .
Da fielen zwei Schüsse — und die Begleitung hatte nur Zeit , die
sinkende Braut aufzunehmen ; die Ladung (wie es heißt, Steinladung )
des einen Schusses hatte dieselbe in den Fuß getroffen. Sie wurde
in's elterliche Haus zurückgetragen und ein Eilbote berief einen der
hiesigen Aerzte . Doch wurde auch Mittags der hiesige Stadtgeistliche
zur Vornahme der Trauung im Blum 'schen Hause erbeten, was jeden¬
falls zeigt, daß die Verwundung keine lebensgefährliche ist.

vermischte Nachrichten .
— Mannheim , 30. Jan . (MH . I .) In einer hiesigen Brauerei

wurden dieser Tage nahe an 200 fl. baares Geld gestohlen , der Dieb
bald darauf erwischt Der Arrestant, welcher kürzlich durch Einschließen
des Gefangenwärters seine Freiheit gewann , hat sich derselben nicht
lange zu erfreuen gehabt ; er wurde in Mainz wieder festgenommen.

0 Stuttgart , 30. Jan . Die hiesige „ Bürger -Zeitung " theilt
heute mit : „Dem k. Kriminalamt dahier brachte gestern der Tele¬
graph die erwünschte Nachricht , daß der von hier aus steckbrieflich ver¬
folgte August Mühlbronner (vulgo Schwäble) in Karlsruhe ,
wo er ebenfalls mehrere Diebstähle begangen hatte, festgenommen wor¬
den ist . Dieser kaum 20 Jahre alte , schon mehrmats bestrafte Ver¬
brecher ist dringend verdächtig , den unter grauenvollen Umständen an
dem allen Schwertseger Strecker begangenen Mord verübt zu haben.
Da in neuester Zeit mehrere sehr gravirende Indizien von dem k.
Kriminalamt , welches in dieser Angelegenheit sogar mit der Pariser
Polizei verkehrte, ermittelt worden sind , ist Hoffnung vorhanden , daß
durch das Gericht Klarheit über die dunkle That in der Karlsstraße
geschaffen und jeder obschwebende Verdacht gegenüber Unschuldigen be¬
seitigt werden wird .

"

— Mainz , 29 . Jan . Der Assisenhof hat heute Vormittag nach
der Schuldigerklärung der Geschwornen den mehrerer ausgezeichneter
Diebstähle ( darunter einer von 1305 st.) und des Mordes an dem
A . Voltz I . in Eich überwiesenen Schlossergesellen Johann Grüll
von Gernsheim zum Tode mittelst öffentlicher Enthauptung durch das
Fallbeil verurtheilt. Der gänzlich verkommene Delinquent nahm den
Spruch ziemlich gleichgiltig auf.

— Berlin , 30. Jan . Der neue Servistarif , der bereits
vom 1 . Januar ab gelten soll , ist so eben in der Decker 'schen Geh.
Oberhofbuchdruckerei erschienen ; er ist durch eine Kabinetsordre vom
21 . Dez . genehmigt worden, welche bestimmt, daß von der für 1868
im Hauptetat der Militärverwaltung des Norddeutschen Bundes aus -
gesetzten Summe zur allgemeinen Erhöhung der Servissätze s ) zur
Aufbesserung des Servises für Militärpersonen vom Feldwebel abwärts
etwa 940,000 Thlr . und t>) zur Erhöhung des Offizierservises 560,000
Thlr . verwendet werden sollen . Die Offiziere kommen dabei also nicht
schlecht weg und erhält beispielsweise ein General der Infanterie und
Kavallerie, welcher in Berlin , Frankfurt a. M . u s. w . stationirt ist,
eine Serviserhöhung von 672 auf 840 Thlr . , also um 168 Thlr . jähr¬
lich. Die sämmtlichen Städte des Norddeutschen Bundes sind hinsicht¬
lich der Servissätze in sechs Klassen gebracht , von denen der obersten
Klasse ( 4. ) Berlin , Altona , Bremen, Frankfurt a . M . und Hamburg ,
die somit die Städte mit den höchsten Wohnungspreisen sind , ange¬
hören . In der Klasse v. befinden sich beispielsweise Aachen , Braun¬
schweig, Breslau , Kassel , Chemnitz , Koblenz, Köln , Danzig , Dresden ,
Flensburg , Hannover , Kiel , Königsberg , Leipzig , Lübeck, Mainz mit
Kastel , Offenbach, Schleswig und Wiesbaden. Im Ganzen sind
1655 Städte aufgezählt. Der letzten sechsten Klasse gehört auch das
platte Land an . Für Gemeine betrug bisher hier in Berlin der Ser¬
vis für Quartier , Lager u. s. w . , einschließlich Heizung , nur 6 Thlr .
jährlich ; jetzt ist er auf 12 Thlr . erhöht ; in den andern fünf Klassen
stellt er sich aber auf 10, 9, 8, 7 und 6 Thlr . , so daß er noch immer
sehr gering und gar nicht ausreichend ist. Eine weitere Erhöhung
der L-ervissätzc für Gemeine, Unteroffiziere rc . ist ganz unvermeidlich ,wenn auch nur den billigsten Anforderungen der Militärs und der
Quartiecgeber genügt werden soll ; sie hätte schon jetzt eintreten kön¬
nen, wenn nicht drei Fünftel der disponiblen Summe für Verbesse¬
rung des Servises der Offiziere aller Klassen verwendet worden wäre.

— Eine Küstenbatteric wird aus dem rechten Weserufer bei
Brinkamahof , eine halbe Meile nördlich von Bremerhafen , errichtet.

11 Wien , 29. Jan . Der Handclsminister bereitet eine Vorlage
an den Reichsralh vor, die aus gesetzlichem Weg das Eisenbahn -
Tarifwesen in d e r Richtung zu reformiren bestimmt ist , daß Einheit ,wenn auch nicht in die Tarifsätze, doch in deren Eintheilung und No-
menclatur gebracht wird. Nirgends kreuzen sich die von einander un¬
abhängigen Bahnen so vielfach wie in Oesterreich , und der Handels -
stand , zumal der nichtösterreichische , ist nahezu außer Stand , die
Transportkosten eines bestimmten Artikels herauszurechnen, »veil meist
eine und dieselbe Waare auf dm verschiedenen Bahnen sich unter ver¬
schiedenen Rubriken eingereiht findet . Wenn beispielsweise ein Hand¬
lungshaus am Rhein eine Waare nach Ungarn versenden wollte , so
müßte es erst förmliche Studim anstellen , wie dieselbe in den Tarifen
aller der Bahne» , die sie pasfirt, rubrizirt und klassifizirt ist , um sich
mit Sicherheit sagen zu können , wie hoch ihm der Transport zu stehen
kommt Dem soll ein Ende gemacht werden und es sollen alle Tarife
aller Bahnen möglichst wenige Klassen enthalten und für alle Tarif¬
sätze dieselbe Nomenclatur annehmm .

— In Marseille sind am 17. Jan . Morgens die drei italieni¬
schen Banditen Coda , Quaranda und Nardi , welche in der Gegend
von Air die Post geplündert und raubmörderische Angriffe auf die
Reisenden gemacht hatten , hingerichtet worden. Sie starben in
großer Reue mit Ergebenheit , nachdem sie vorher die Umstehenden
um Verzeihung gebeten hatten.

— Eine neue Anwmdung der Photographie hat man in
Brüssel gemacht . Es handelte sich um die Vorlage von Akten und

Dokumenten au« einem in Brüssel verhandelten Prozeß ( der bekannte
Prozeß des Risk - Allah) vor englischen Gerichten . Da der belgische
Generalprokurator diese Akren und Dokumente nicht ausliejcrn wollte,so hat man dieselben in Gegenwart von Zeugen photographisch kopiren
lassen.

Konstantinopel , 28. Jan . Der „ Herald " meldet au«
Syra , 22 . Jan . : Der Blokadekreuzer „ Enossia " hat Ladung aufKreta ausgeschifft . — An den bulgarischen Donauusern
herrschte heftiger Schneefall und die Posterpedilion erlitt eine
zehntägige Unterbrechung.

Karlsruhe , 31. Jan . ( Nachruf .) Der Großh . Oberstleutnant im
Feld- Artillerieregiment, KarlBender , dessen irdische Hülle vor weni¬
gen Tagen unter der allgemeinsten Theilnahme zur Erde bestattet wurde,war eine in so weiten Kreisen bekannte und hochgeschätzte Persönlich¬
keit, daß wir uns verpflichtet halten, nach den an seinem Grab vorge¬
tragenen Personalien folgenden Nachrus der Oeffentlichkeit zu über¬
geben.

Der Verstorbene wurde den 2. Aug. 1819 zu Kirchheim geboren,
woselbst sein Vater Pfarrer war und im Jahr 1853 starb. Seine
Mutter , eine geborne Gebhard , hatte er schon im Knabenalter verlo¬
ren . Nachdem Bender seine erste Schulbildung im elterlichen Haus
genossen , absolvirke er das Lyceum zu Heidelberg und trat hierauf im
Jahr 1838 als Kriegsschüler in die Großh. Ariillcriebrigade ein. Im
Jahr 1840 in dieser Waffe zum Portepeefähnrich ernannt , avancirte
er noch in dem nämlichen Jahr zum Leutnant. Die Jahre 1844 ,1853 und 1859 brachten ihm die Beförderung zum Oberleutnant ,
Hauptmann und Major , das Jahr 1866 die zuletzt von ihm erreichte
Charge der militärischen Stufenleiter , indem ihm der Charaker als
Oberstleutnant verliehen wurde.

In dem Feldzug 1848 gegen die Insurgenten in dem badischen Ober¬
land war ihm, noch in der Charge als Oberleutnant , das Kommando
einer Batterie anvertraul , welches Vertrauen er auch m den Gefechten
bei Güntersthal und Freiburg glänzendzu rechtfertigen wußte . Unter
seinem Befehl eröffnest ein Theil der Batterie das Gefecht bei dem
erstem Ort mit einem solch günstigen Erfolg , daß die Insurgenten
nicht Stand zu halten vermochten und das Gefecht in Bälde zu Gun¬
sten der Regierungstruppen entschieden war . Sein Verhalten bei die¬
ser Gelegenheit , jo wie während jener unglücklichen Epoche unseres
engem Vaterlandes überhaupt fand durch Verleihung des Ritterkreuzes
des Zähringer - Löwen -Ordens von seinem allergnädigstenKriegsherrn die
rühmlichste Anerkennung. Noch im nämlichen Jahr 1848 marschirte
der Verstorbene mit der Großh . Brigade zum Bundesheer nach Hol¬
stein ab, ohne jedoch bei der kurzen Anwesenheit derselben in dem Her¬
zogthum Gelegenheit zu weiterer Auszeichnung zu finden. Während
des Feldzugs 1866 befehligte Bender die Großh. Reserveartillerie und
machte die Gefechte bei Tauberbijchofsheim und Gerchsheim mit . Zu
dem im Jahr 1848 erhaltenen Ritterkreuz des Zähringer -Löwen-
Ordens wurde ihm im Jahr 1866 das Eichenlaub verliehen. Ferner
schmückten die Felddienst-Auszeichnung und die Dienstauszeichnung
2 . Klasse für Offiziere seine Brust . Der Verstorbene , welcher nur in
treuer Pflichterfüllung seine Befriedigung suchte, fand sich durch diese
fürstlichen Auszeichnungen hochgeehrt ; in schlichtem Sinne , beschei¬
den und zurückhaltend, bewahrte er sich überall , wo es galt , als
eifriger , praktischer und besonnener Artillerieoffizier .

Oberstleutnant Bender, dessen gesunde und kräftige Körperkonstitution
einen so frühzeitigen Tod nicht ahnen ließ , starb am 16. d . Mts .,
Vormittags 8'/, Uhr, ohne irgend ein Zeichen vorausgegangenen Un¬
wohlseins ans dem Weg zur Erfüllung seiner Berufspflichten , indem
er von einem Schlagfluß getroffen , todt vom Pferde sank . Vermählt
war der Verblichene mit Marie Jolly , Tochter des im Jahr 1852 ver¬
storbenen Großh . Staatsraths und Ministerialprasidenten vr . Jolly ,mit welcher er in einer 19jährigen glücklichen Ehe lebte. Mit der
trauernden Gattin beweinen drei unmündige Söhne und zahlreiche
Verwandle und Freunde den unersetzlichen Verlust. Als Mann bieder
und offen , als Soldat entschlossen und voll Pflichtgefühl, als Kamerad
ehrlich und treu, als Vorgesetzter wohlwollend und gerecht, war Oberst¬
leutnant Bender von allen Seiten hochgeschätzt, und wird sein Gedächt-
niß in ehrendem Andenken fortleben bei Allen , die ihn kannten . Möge
seine Asche ruhen in Friedm !

Neu - York , 28. Jan . (Per transatlantischen Telegraph . ) Das
Postdampfschiff des Nordd. Lloyd „Nm -York "

, Kapit . F . Dreyer ,
welches am 11 . Jan . von Bremen und am 14. Jan . von South¬
ampton abgegangen war , ist heule 3 Uhr Nachmittags wohlbe¬
halten hier angekommen.

Für die Nothleidenden in Ostpreußen ist weiter bei uns
eingegangen : Von L . D . in Villingen 5 fl. , von einem Pfarrer des
Schwarzwaldes 5 fl. , von A . G . 5 fl. , zusammen 79 fl. 39 kr. Hiezudie bereits an die Hauptkasse dahier abgelieferten 422 fl , im Ganzen501 fl 39 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge find wir gern bereit.Karlsruhe , den 31 . Januar 1868.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 31. Jan . , 2 Uhr 36 Min . Nachmittags. Oesterr.
Kreditaktien 185V«, Staalsdahn -Aktien 244 , National 53V» , Steuer¬
freie 48 °/s , 1860r Loose 71V« , Oesterr. Valuta 99 , 4proz . bad .
Loose 98Vv, Amerikaner 76'

g, Gold unverändert.
— Neu - York , 29. Jan . Wechsel 109 ^ , Goldagio 40V , , Bonds

von 1882 IIIVs . Bonds von 1885 109'/^, Baumwolle 18 '/, . Petro¬
leum raffinirt , Type weiß 24 .

Karlsruher WitterungSdeobachtungeu .

29 . Jan .

Morgens 7 Uhr
Mittags 2 »
Nachts 9 ,

Barometer.

27" 9,17"
28" 0,30"

1,02"

Ther¬
mo¬

meter .
- 3,0
4- 4,0-ft 2,0

Wind.

S .W.
NW.
S .W.

Himmel. Witterung .

ganz bew.
schw . .
stark .

trüb , Regen
Sopnensch., frisch
trüb , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
I . Herm. Kroenlein .

(droßherzoqlicheHHoftheatcr .
Sonntag 2 . Febr . 1 . Quartal . 19 . AbonnementSvorstel -

lnng . Der Feensee ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,von Auber . Anfang 6 Uhr, Ende ' /- 10 Uhr .
Dienstag 4 . Febr . 1 . Quartal . 20 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Fr -nsee ; große Oper mit Ballet in 5 Akten ,von Auber . Anfang 6 Uhr , Ende ' /- IO Uhr .



? Z . H.360 . Linkenheim . Allen
O» G>Freunden nnd Bekannten mache ich hier -

> mit die Anzeige , daß es dem Allmächti -

gen gefallen hat , unfern vielgeliebten
Gatten und Vater , Max Braun , Kauf¬
mann , nach längerem Leiden , in einem Alter
von 29 Jahren und 10 Monaten , ans diesem
Leben abzuberufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Linkenheim, den 29 . Januar 1868 ,

_ Louise Braun Wittwe nebst Kind .
S Z .H.356 . Rastatt . Verwandten

GWtzund Bekannten theilen wir die traurige
> Nachricht mit , daß heute Mittag unser

^ liebes Kind Clara am Scharlach ge¬
storben ist.

Rastatt , den 30 . Januar 1868 .
Camill Schaible ,

Oberlieutenant .
Anna Schaible , geb . Ecker .

Z.H.335. Achern .
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuchs von der Gemarkung
und Gemeinde Achern ist Tagfahrt auf

Mittwoch den 12 . Februar d . I .
aus das dortige Rathhaus anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung werden
hiervon in Kenntniß gefetzt und aufgefordert , die
Rechtsbeschaffenheit ihrer Grundstücke unter Vorlage
der darauf bezüglichen Urkunden dem Unterzeichneten
in der angegebenenZeit vorzutragen.

Achern , den 29 . Januar 1868.
Wolfs , Bezirksgeometer.

Mannheim ,
empfehlen ihr Lager von Rührer Fett -
und Schmiedekoklen ._ Z .H .53 .

Für Hafner .
Z .H.258. Ein Ofensetzer findet dauernde Arbeit in

der Landauer Porzellanoseu -Fabrik » Trappengasse
Nr . 52.

-"-A Große
allgemeine Ausstellung für die gesammte

Franerr-Znduftrie .
Unter dem Protektorat I . K. Hoheit der Frau Kronprinzessin von Preußen veranstaltet der Berliner

Verein zur Beförderung der ErwerbsfLhigkeit des weiblichen Geschlechts in den Räumen des Victoria -Bazars
Leipzigerstraße92 und 93 zu Berlin , vom

I . Oktober 1888 bis zum Zanuar I86S
eine große allgemeine Frauen -Jndustrie -Ausstqllung , sowohl von weiblichen Handarbeiten , als auch Erzeug¬
nissen bildender Kunst . , , ^ ^

Mit Bezug hieraus laden wir ganz besonders die deutsche Frauenwelt ein , diese Ausstellung reichlich zu
beschicken, und aus derselben durch Verkauf ihrer ErzeugnisseNutzen zu ziehen , anderseits aber zu zeigen , was
deutscher Frauen Kunst und Geschick leistet . .

Jede nähere Auskunft über -die Regeln und Anordnung der Ausstellung gibt auf frankirte Anfrage der
Direktor des Victoria - Bazars , Karl Weiß in Berlin .

Der Anmeldetermin ist der 1, Juli 1868 , die Annahme findet bis 15. Sep tember d . I . statt.
Hervorragende Leistungen der Ausstellung hat sich Ihre Königl . Hoheit die Frau Kronprinzessin von

Preußen Vorbehalten, durch eine goldene Medaille als Iten Preis auszuzcichnen, wogegen das Komitee silberne
Medaillen als ehrende Anerkennung für Kunst und Fleiß zuerkennen wird .

Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Erwerbs¬
fähigkeit des weiblichen Geschlechts .

Z h 29

Frühjahrs - Haupt - Mrde - »ad Rindvieh - Märkte
L8H8 .

Der diesjährige Frühjahrs - Haupt - Pferde - und Rindvieh -Markt wird am 23. und 24 . März dahier
abgehalten.

Am 23 . März , Nachmittags , findet eine Prämiirung vorzüglicher, zum Verkaufe auf den Markt ge¬
brachter Pferde statt, und sind für 16 Prämien , die sich auf 25 Pferde vertheilen, 1425 fl . bestimmt. —

Der diesjährige Mai - Pserde - , Karren - und Rindvieh - Markt findet am 4. und 5. Mai 1868 dahier statt
und ist ebenfalls mit einer Prämiirung ausgezeichneter zu Markte gebrachten Farren , Kühen und Rinder ,
sowie mit landwirthschaftlichen Festen, Rennen rc. verbunden.

Zu billiger und guter Unterbringung der zum Verkaufe bestimmten Tbiere befinden sich auf dem vor dem
Heidclberger-Thore gelegenen Viehmarkt-Platze zweckmäßige Stallungen mit genügendem Raum .

Die Lieferung der nöthigen Fourage wird an solide Unternehmer zu festgesetzten Preisen vergeben.
Anmeldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen rc . können jetzt schon bei dem mitunterzeichne¬

ten Komitee gemacht werden , welches auch jede sonst gewünschte Auskunft über die Märkte zu
' geben bereit ist . —

Auf Heiden Märkten finden unter amtlicher Kontrole große Verloosungen statt, wozu 55,0 ; >0 Loose s 1 fl .
ausgegeben

' werden. Jedes Loos berechtigtzur Theilnahme an beiden Verloosungen , so daß in günstigem Falle
ein solches zweimal gewinnen kann . Von dem ganzen Ertrag der abgesetzten Loose , abzüglich der auf die Ver¬
loosungen Bezug habenden Kosten , werden Vs mit ungefähr 38,000 fl . zum Ankauf der Gewinnste für die
erste Berloosung von Pferden , Wagen , Reit - und Fahrrequisiten , Waffen , Gold - und Silberpreisen rc. rc .,
welche am 24 . März stattfindet, verwendet ; — der Rest , Vs , mit ca . 9500 fl . verbleibt zum Ankauf der Ge¬
winnste für die auf den 5 . Mai festgesetzte zweite Vcrloosnng von Farren , Kühen, Rindern , landwirthschaft¬
lichen Maschinen und Geräthm rc . rc .

Ueberuehmer einer größerenAnzahl von Loosen wollen sich an den Kassier des Komitee' «, Herrn W . Darm¬
städter dahier, wenden, welcher solche jedoch nur in Posten von 110 Loosen gegen baare Entrichtung von 100 fl .
abgibt. —

Alles Nähere besagen die ausgegebenen Programme . —
Die verehrlichenKäufer und Verkäufer werden zum Besuche der Märkte freunblichst eingeladen , mit dem

Anfügen, daß der regelmäßige Pferdemarkt an dem ersten Dienstag im April für dieses Jahr ausfällt .
Mannheim , im Januar 1868.

Der Gemeinderath .
Achenbach . F . Meyer .

Landwirthschaftlicher Bezirks -Verein .
Pferdemarkt -Komitee.

H. Schräder , Vorsitzender. P . Ehmann , Schr iftführer .

Maschinenbau Anstatt und Eisen
aietzerei zu verkaufen.

Ein in Norddcatschland an der Eisenbahn sehr günstig gelegenes , gut renommirtes Etablissement
soll Familicnverhaltnisse halber unter der Hand verkauft werden. Kaufliebhaber erfahren Näheres , wenn sie
ihre Adresse franco unter M LVVL an die Annoncen-Erpedition des Herrn Allons « in Mvrli »
einsenden. Z .H.337.

Dietenmühle bei Wiesbaden.
Wasserkur , Heilgymnastik , Electricität , römische, russische und Kiefernadelbäder . Pneu¬

matische Apparate . — Zimmer : Oktober , November , März , April 33 V» «/« , Dezember ,
Januar , Februar 50 «/o Rabatt .

Z.u 22i . Eons . Arzt » i A . Genth .

Für Auswanderer
nach Nord- und Süd-Amerika und andern überseeischen Ländern.

Die Unterzeichnete , seit 1852 von Großhcrzoglichem Ministerium des Innern con-
ccssionirte Haupt-Agentur befördert über

Urvinvi, , Havre , Haiitburx , Liver¬
pool , LoikSoi » VLotterÄaia

pr . Dampf - und Segelschiffen wöchentlich zweimal Auswanderer und Reisende zu den
billigsten Preisen , und dürfen Diejenigen , welche sich meiner Vermittlung bedienen , sich
einer sorgfältigen Bedienung versichert halten .

Zu Vertrags -Abschlüssen empfehlen sich :

Die concesfiomrten Herren Lezirks -Ägenteu . Mich . Wirsching ,
Haupt - Agent Mannheim .

Konrad Schmidt , Kommissionär in Karlsruhe , C A . Hofheinz in Spöck ,
A . Wallerstein in Bruchsal , F Holoch in Bruchsal .

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen , -aß sich wein Ma¬
gazin und Comptoir von heute an Friedrichsplatz 3
befinden , dagegen sämmtliche Werkstätten nebst Zeichen¬
bureau in meinem Hause, Zähringerstraße 59, verbleiben .

Karlsruhe, den 27. Januar 1868.
Gustav

Hofbildhaner uud Möbelfabrikant.
Z .H.295 . Karlsruhe .

Museum
Nächstes Kränzchen Montag den 3 . Fe¬

bruar . Anfang 7 Uhr .

_ _ Der Vorstand .
Chemik- rstclle. F .LA !
mischen Versuchsstation ist im Laufe des Monats Fe¬
bruar ein Chemiker als 2ter Assistent anzustellen.
Einkommen 4- bis 500 fl . Anmeldung bis 10. Fe¬
bruar bei

Karlsruhe. _ I . Neßler.
Z .H.409. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
frische französische Sostes , schöne frische Homards ,
frische Nativ-Austern rc.

Apotheke -Verkauf.
Z . H.107 . In einer angenehmen Garni¬

sonsstadl Bayerns , Sitz verschiedener Ge¬
richte und Bildungsanstalten , ist eine frequente Apo¬
theke , verbunden mit Mineralwasser - Anstalt , preis¬
würdig zu verkaufen. Anzahlung 18- bis 20,000 fl.
Franko Anfragen besorgt die Erped . dieses Blattes .

Verkauf eines Detail-Geschäfts
Z .H.353. In einer mittelgroßen Stadt Badens ist

ein sehr frequentes Detail -Geschäft zum Kauf ansge¬
boten , welches sich in der besten Lage der Stadt befin¬
det Lnsttragende belieben sich näherer Auskunft
wegen an die Expedition dieses Blattes zu wenden.

Z .H.328. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
«Kroßherzoglicher Hoflieferant,

. empfiehlt
— frische echte Perrigordtrüffel , —

auch geschälte, in Vs, V. u. V- Bout ., und getrocknete rc .

Z .H.272. Bru - chsal .

Warnung .
Es ist ein von hiesiger Sparkasse unter Nr . 7035

auf Sebastian Zippcrle von Untergrombach ausge¬
stelltes L-parbüchlein verloren gegangen.

Vor dessen Erwerbung wird gewarnt , und der Fin¬
der oder jetzige Besitzeraufgesordert , solches

binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle abzugeben. Sollte sich
dasselbe innerhalb dieser Frist nicht wieder vorfinden,
so wird dem früheren Kigenthümer ein neues Büch¬
lein zugesertigt werden.

Bruchsal, den 22 . Januar 1863.
Das Bürgermeisteramt .

Eisinger .

Z . e.151 . Nr . 1037 . Bühl . (Fahndung .)
I . U . S . gegen Josef Nesselhauf -,
von Oberweier wegen Urkunden¬
fälschung.

Beschluß .
Maurer Joses Nesselhauf von Oberweier ist der

in fortgesetzter Thal verübten Urkundenfälschung und
des damit begangenen Rückfalls in ein gleichartiges
Verbrechen angeschuldigt , und wird aufgefordert , sich

binnen 8 Tagen
zu stellen , ansonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß
der Untersuchung würde gefällt werden. Die Fahn¬
dung vom 23 . November v . I . , Nr . 13,045 , wird auf¬
recht erhalten.

Bühl , den 25 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Z .e112 . Nr . 1143 . Lahr . ( Liquiderkennt -

uiß . ) In Sachen des Anwalts Blum in Lahr
gegen Josef Faler und Dominik Reilherbst von
Reichenbach , unter sammtverbindlicher Haftbarkeit ,
wegen Forderung von 36 fl . nebst 5 Proz . Zinsen
vom 29. Okt. 1867 an , nnd 2 fl . 39 kr. Kosten, her¬
rührend aus Deserviten vom Jahr 1867 . Beschluß .
Da der beklagte Theil dem bedingten Zahlungs¬
befehl vom 23 . Oktober v. I . , Nr . 13,223 , welcher
ihm nach Beurkundung des Gerichtsboten am 29.
Oktober zugestetlt wurde, weder Folge geleistet , noch
innerhalb der gesetzlichen Frist von 14 Tagen die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlangt hat , wird
auf klägerisches Anrufen die eingeklagte Forderung
im Betrag von 36 fl . nebst Zinsen zu 5 Proz . vom
29. Oktober 1867 und 2 fl . 39 kr. Kosten für zu¬
gestanden erklärt und dem beklagten Theil , unter Ver¬
füllung desselben in die Kosten , aufgegeben, diese For¬
derung binnen 14 Tagen bei Vermeidung der Hitss -
vollstreckung zu bezahlen. Dieses Erkenntniß wird
hierdurch dem beklagten Theil mit der Belehrung er¬
öffnet , daß eine Wiederherstellung dagegen mit der
Bitte um gerichtliche Verhandlung der Sache nur
binnen 14 Tagen , von der Zustellung an , stattstndel .
Binnen gleicher Frist hat der flüchtige Dominik Reit¬
herbst einen dahier wohnenden Gewalthaber aufzu¬
stellen , widrigen« alle weitern Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm seist eröffnet wären , an die Gerichtstafel hi«r an¬
geschlagen würden . Lahr , den 25 . Januar 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht. Pfeiffer .

Z.e.122 . Nr . 611 . Waldkirch . ( Aufforde¬
rung .) Aus das am 22 . März v . I . erfolgte Ab¬
leben der Barbara Weber von Niederwinden , eines
unehelichen Kindes der am 5. Mar 1863 ledig ver¬
storbenen Anna Weber von da , hat sich ein reines
Vermögen von 88 fl . 38 kr. dargestellt , welches in Er¬
manglung gesetzlicher Erben von großh . Staatskasse in
Anspruch genommen wird . ( L.R .S . 768 .)

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß,
wenn ,

binnen 2 Monaten
Niemand Einsprache erhebt , der großh . Fiskus in Besitz
und Gewähr jener Verlaffenschaft eingewiesen wird .

Waldkirch , den 25 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H e l m l e.

Frankfurt , 30 . Januar . StäatSpapierc.

Prcnß .

Franks.

Nassau

Krheff .
Bayern

Sachsn,
Wrtbg .

Baden

G.Heff .

Brschw .

5°/ , Obligation .
1 ' / -Vo so - b . Roths.
4«/g

' do. do .
3' /, °/» Staatssch .
3 ' /,Vu Obligation
3°/ ° do .
4V-

°/i>Obl . b .Rothsch .
4V° do.
3' /-°/» do.
1V„ Obl.Rlhtr. L105
5« gObligaiivn. d. R.
4 ' /? / ° Ijährig .
4 '/ - V» Vflährig .
40 g Ijährig „
4°/o Vriähria „
4Vo Ablös . -N . „
3 V, do. .
5VoObl.dMths . L105
4V,V° Obl. b . Roths.
4«/o do.
3 Vo do.
4' /, «/g Obligation
4°/o do. '
3' /, °/g do. v. 1842
4"/g Obligation
3V-V-, do.
3V? VObl.bM . L105

82V- P .
72 V, P .
94'

z G .
83 ' ,, P .
82 G.
88 ' /- G .
101V« P .
94 P .
93V» G .
88V, G .
88V, G.
39 P .

105 '/, G .
94 P .

82 P .
93V . b .G.

82 '/» G.
90 ». s P .
35 P .
33 G.

Luxbrg .

Oesterr.

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

4°/»O .Fr . L28kr.b.R .
4"/,do . L105kr . b. R .
5°/„ Met . i. S . b. R.
5Vg do . 1852 i. Lst.
5V „ do . 1359 „ „
5V» do . 1864 „ .
5°/> Met . v. 1865 V,
5°/g Nat .-A . 1854
5»/ „ Met . -Obligat .
5V„ do . 1852 C. b . R.
5Vo do . steuerst . 66
l '/ . Vu Met .-Obligat.

80 ' / , P .
80 > ,P .

60' /, P .

53' /- G.

Rußld . 5VgObl. in L. Lfl. 12
Finnld . 4' /, °/gOb. i . R . L105

4'/, °/gPsdb. i.R .L105
4' ,VuO. i. Fr . L28kr.
50/gLomb. uS . b. R.
5«/gVmel . C. b. R. V,
4 -. ,Vu O . i. R . L105 851/8 P .
4' /, °/gdo. r. L. L12fl . —
4VrVgPfbs.i.R . L105 83V, P .
4 ' /, °/g EO >.r.Fr . L28 101'/ , G .
4 '/-V»Bern . Std .-O . 95 G .
4»/g do. M G.

, . VV'gGs . Sr .-O .Fr . WVöVsG .
N .-Am. 6°/g St . i. D . r . 1881 §77-/8 P .l 6Vg do . r. 1882 >76 '/8bez.

? sr ooiapt

48V, G.
41V . G .
84 '/s P .
81'/ , P .
81' / , P .
100-/8 G .

Diverse Aktie» » Eisenbahn -Aktien nnd Prioritäten .
3«/g Frankfurter Bank
3Vo Oesterr. Bank-Aktien
5Vg „ Ered.A. i. O . W.
5V° Pfdbr . d . österr . Cred .-A.
3"/, Bayer . Bank L fl. 500
4°/gPfandbr . d. bayr .Hyp.-B .
1°/g Darmst. B.-A. L fl. 250
4"/o Weimar . Bank-Aktien
4V , Mitleid . Cr .-A. L100 Th.
4"/o Luremb. Bank-Aktien
Rheui-Nahe-Bahn Thlr . 200
TaunuSbahn -Aktien ä fl. 250
3' /,Vo Franks.-Haru-Eisnb.-A.
4V,"/«Franks.-Han. Prior .-O.
4°/, Pfandbr. d. Frkf. Hyp.-Bk.
5"/gOesterr. Skaats -Eisenb.-A.
5°/gElisab.-B. fl. 200 pr.St .V8
5°/g Böhm.-Westb .-W . fl. 200
4"/, Ludwh.-Berb. Eismbahn
40/, Neustadt-Dürkheimer
4VrV,Pflz -Marbahn bMoths.
4 ' /,o/g Bayr . Ostbahn-Aktien

127 P . 4"/, Hess. Ludwiasbahu
662 G. 3Vg Oester .St .-Ersilb .-Prior .
135 ' /,bez. 3°/^ >-st.Süd .St .u .Lom.EB .
87 P . 3°VMv . E.D . LD . Fr . L28kr.

— 5V,ToSc. Centr.-Eisb.-Prior .
89V , h.G. 3"/o Thüring . E .-St .A. 40«/»
214 bez. 4'/// - Rhein-Naheb.Pr .-Ob.

— 3«/sDeutsch.Phönir20 °/g .
SO P . Franks. VereinS-Kaffe

— 5«/gElisabethbahn-Prior . V»— 5«/g do. neueste Emifl. ,
332 '/, P . 5°/gBöh.W.-B .P .i.S .b.R . .
109 G . 5°/°Galz. EarlLdwb.PrO >. .5°/,Schweiz.E.P .b.R . L 28kr.

— ! 4'/, «/oHeff. Ludwigsb.-Prior .
243' /,bez. 5°/»OestrLld. 1 .Pr .O . i.Silb .
115' /,G . 5°/g . . 2. . . .
64 P . I 4' /,VgLudwh .-B«rd .Pr .-Obl.
156-/8 G. > 4°/. . . .
88 P . l 4°/gSüdd .Bnk.-A . 4v°/«Einz.
106V, G. ' 4" , ° ,gBayr. Ostb . 80°,, .
119-/8 P . 4°/gPfälz . Nordb . 15°/g .

130 G.
52' /. P .
42-

8 P .
26-/8 G-
A ' /» P .
86 V .

74V, G.
73 P .
75V. P .
80 G .
103'/» G.
94' /, G .
83'/, b .G.

89 P .
243 G.

3V -VuPrenb .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b .R.
Nass. 25 -fl.-L . b. R.
3«/gSt .Hmb. v .1866
4«/gBayr . Präm .-A .
4V« Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-sl .-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

" . 25sl . „ „ ,
AnSb .-Gunzenh . L.
^ cstL50fl. b.R .1839

„ 250fl. . 1854
„ 100fl.PrL . 1858
, 500fl. v .1860V,
„ 100fl . v. 1864

Schweb. Rkhlr. 1 OL.
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. bM

» iitrnens -noo r̂.

53« ', P .
36- . P .

99-/8 bez.
98- , P .

P .
143- , P .
42 '

8 P -
12' /» G.
133 ' , P .
61V, G.
127 G .
71 bez .
79 P .
10'/ » P .

Wrchsrl-Knrsr.
Amsterdam k.S . 100-/8 B .
Antwerpen 94-/8 G.
Augsburg 100 B.
Berlin 105 B .
Bremen 97- , B.
Brüssel 94- /8 G.
Cöln 105 B.
Hamburg 88'/ , B.
Sechzig 105 B.
London ll9 ' /,bz .
Mailand 82 bez .
München 100 B.
Paris 94-/8 G.

. 60 ä 90 T. 94-/8 G.
Wien k.S . 99 bez.
DiSconto . 3 «/» G.

Gold nnd Silber .

Pr °uß. Fr ^ 1
'

Pistole» , 949 -51
. doppelte . 950 -52

Holl.10- fl.-St . . 954 -56
Rand-Ducat . . 537 -39
20-Frankenst. . 929 -30
Engl. Sover . , 1154 -58
Russ. Jmper . , 950 -52
Gold pr.z»IIpch. . —
AlteSsterr. 20r .

'
—

Rand -20r . . _
HH .Eilbq >Lw . . - .
Doll, in Gold . 227 -23

Druck und Verlag der G. Sraun ' schen Hofbnchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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